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Z u s a m m e n f a s s u n g

Der vorliegende Artikel bezieht sich auf die psychologische 
Behandlung und Entwicklungsförderung bei drei- bis sechs-
jährigen Kindern. Aufgrund des Alters der Kinder müssen 
Maßnahmen auf Ebene des Kindes, der Eltern und des Kin-
dergartens Berücksichtigung finden. Die Ziele der Behand-
lung beziehen sich auf die Förderung, Kompensation und 
Adaption der Umweltbedingungen. Dabei müssen lern- und 
entwicklungspsychologische Grundprinzipien zur Anwen-
dung kommen. Angeführt werden exemplarisch einige Ent-
wicklungsförderprogramme, die empfehlenswert sind.

A b s t r a c t

The present article explores the psychological treatment and 
early interventions for children aged three to six years. Due 
to their age, the necessary interventions have to involve pa-
rents, children, and the child’s educational institution. Goals 
of treatment relate to development of skills, compensation  
strategies, and adaption of environmental conditions. There-
fore, findings in developmental psychology and psychology of 
learning have to be considered. Additionally, some develop-
ment support programmes are cited.

1. Ebenen der Behandlungen/ 
multimodale Behandlung

Bei der Behandlung von Kindern lassen sich kindzen-
trierte, familienzentrierte und institutionszentrierte 
(Schule/Kindergarten) Interventionen voneinander ab-
grenzen. Im Idealfall werden die jeweiligen Interventi-

onsbemühungen kombiniert und gehen Hand in Hand. 
Dies wird in der Fachliteratur als multimodale Therapie 
bezeichnet. Darunter wird ein Vorgehen verstanden, das 
neben der Behandlung des Kindes auch die Behandlung 
und Adaption des sozialen Umfeldes umfasst. Die For-
derung nach einer multimodalen Herangehensweise 
ergibt sich als logische Schlussfolgerung aus den multi-
kausalen Erklärungskonzepten für psychische Störungen 
des Kindes- und Jugendalters (Döpfner, Schürmann & 
Frölich, 2007; Petermann, 2002).

Empirisch gut belegte Entwicklungs- und Erklä-
rungsmodelle sind wesentlich, um Entstehungsbedin-
gungen psychischer Störungen zu verstehen. Sollen 
diese im Rahmen der konkreten Interventionsplanung 
umgesetzt werden, bedarf es einer ausführlichen Dia-
gnostik, um die entwicklungsbezogenen Merkmale der 
Fehlanpassung zwischen den kindlichen Merkmalen 
und den Anforderungen durch die Umwelt für das In-
dividuum verstehen und entsprechende Maßnahmen 
einleiten zu können. Dabei liegt der Fokus sowohl auf 
den hemmenden als auch auf den fördernden Einfluss-
faktoren der Entwicklung, den sog. Risikofaktoren sowie 
den Schutz- und Kompensationsfaktoren (Petermann & 
Resch, 2008).

Ebenso wesentlich erscheinen die Berücksichtigung 
des Konzepts der Entwicklungsaufgaben und die damit 
einhergehende Anpassungsleistung des Kindes. Durch 
alterstypische Herausforderungen, die an ein Kind ge-
stellt werden, sowie deren erfolgreiche Bewältigung 
kann es wesentliche, neue Fertigkeiten und entwick-
lungsrelevante Kompetenzen erwerben. Dies erfordert 
Anpassungsleistungen von Seiten des Kindes. Während 
manche Entwicklungsaufgaben biologisch determiniert 
sind (Entwicklung von motorischen Fertigkeiten, wie 
z. B. Laufen lernen), resultieren andere Herausforde-
rungen aus den sozial-kulturellen Bedingungen (z. B. 
Freundschaften zu Gleichaltrigen aufbauen). Die erfolg-
reiche Bewältigung von Entwicklungsaufgaben ist we-
sentlich für eine gesunde Entwicklung und stellt eine 




